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65 Richt ſchon vorher leſen können, um das Denken 3 erſparen; Uun das übrige
ird das lebendige Wort des Lehrers el erſetzen Dieſe Exegeſe E aſt
überall wegbleiben oder doch auf ein Mindeſtma beſchränkt werden en Dur
dieſe einleitenden Bemerkungen hat zuweilen auch der Uebergang zUum
Text gelitten. Hätte der Verfaſſer bei mit Mk ſchon einen
Ts vorher begonnen, Are die chönſte Einleitung folgenden aus dem
Evangelium ſelbſt vorhanden und die IM übrigen recht überflüſſige Einleitung
dbon ſieben Zeilen E wegbleiben können. Noch übler iſt die Sache bei § 28,
Bergpredigt. Die vielſagende und chöne Einleitung derſelben, wie ſie bei

5, 22 * dafür aber ird der weihevolle Text ſogleich
nach der erſten Seligpreiſung U emne fünfzeilige Erklärung unterbrochen.
Das tut örmlich weh, dieſe Erklärung gehört nter den Stri Die Ein⸗
teilung des Stoffes iſt die für ein ehrbuch des Neuen Teſtaments von ſe
gegebene. Nur hätte der Verfaſſer auch betreffs der Ueberſchriften Maß halten

Ein Beiſpiel Die Ueberſchrift des Abſchnittes könnte auten 77 Ab
ſchnitt.“ Das Leiden und Sterben eſu „Die Unterhandlungen des Ver⸗
räters Uudas (Mittwoch in der Leidenswoche).“ Der Stand der Erniedrigung
beginnt mit der Menſ

erdung des Herrn, nicht erſt dieſem Mittwoch Und
da ſich Im vorausgegangenen nirgends „das Lehramt“ als Titel ndet, ˙o ollte hier
auch der Untertitel vom „Prieſteramt“ wegbleiben Die großen Lettern bei „Der
11¹ 40 ſind un Anbetracht des Umſtandes, daß dann ein einziger GTQ·
gra mit zehn Zeilen xegeſe und ſieben Zeilen Text folgt, ganz unmotiviert
Die Bilder ind gut ausgewählt un chön reproduziert. Nur auf Seite
(Schriftrolle würde ich ſchon der unſchönen an wegen lieber verzichten. Aeußere
Form, ruck und Papier ind ſchön und efällig Alles In allem reiht ſich dieſes

den von dem Verfaſſer chon früher erſchienenen Lehrbüchern für Mittelſchulen
würdig an, 10 eS könnte durch Beobachtung des oben über den Wortlaut des
Schrifttextes und die wünſchenswerte Kürzung der einleitenden Anmerkungen
Geſagten geradezu eln deales Lehrbuch der enbarungsgeſchichte des Neuen
Bundes werden.

len Joſ E
18 Katechetiſche Monatsſchrift Blätter für Erziehung und

Unterricht mit beſonderer Berückſichtigung der Katecheſe. Herausgegeben
Schulrat Bürgel. Münſter Verlag Heinrich Schöningh.

Jährlich 12 E 6 —
Die Beilage „Literaturbericht“ Uhr die dem Rahmen der Zeitſchrift ent⸗

2

prechenden Neuerſcheinungen auch akatholiſcher Verleger) QAQn Die Beilage
„Literariſcher Anzeiger“ bringt Beſprechungen neuerer erte Die Beilage
„Predigt und Katecheſe“ (herausgegeben von Dr Donders, Mänſter) enthält
theoretiſche und praktiſche Hilfen für Predigt und Exhorte.

Das Hauptblatt, redigiert von einer Autorität auf katechetiſchem Gebiete,
gibt mannigfache Anregung und Belehrung 3u rechter Erteilung des Religions⸗
unterrichtes Der vorliegende Jahrgang nthält als Spezialität dieſer
Zeitſchrift lit UL giſch QAt ch eſen, ferner Katecheſen zur Kirchengeſchichte
(5), 3Uum Kirchenlied ind um Katechismus 4), außerdem eine ei von theo⸗
vetiſchen Beiträgen Unterrichts⸗ und Erziehungsfragen.

en 0
19) Die katholi  E Schriftſtellerei. Von oſef iau⸗

dano 8 Vom Weſen, den Kennzeichen und Grundſätzen des katho⸗
liſchen Journalismus. Mit Erlaubnis des italieniſchen Verfaſſers über⸗
ſetzt Freiburg S  —  chweiz) Kaniſius⸗Verlag. 80 96 S Broſch. Fr 1.20

4.— 1.20
Die hier veröffentlichte Schrift iſt eine Ueberſetzung der italieniſchen Bro

Ure II Giornalismo Cattolico, 1910 in Turin erſchien und vom Heiligen
26*
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Vater beſonders belobt und gutgeheißen iſt In der Tat gibt ſie Winke und
Weiſungen, we für die atholiſche Preſſe aller Länder paſſen Zuerſt wird
betont, daß farbloſe Blätter, au enn ſie von Katholiken herausgegeben werden,
noch nicht atholiſche Blätter ſind, ondern, daß den QAmen atholiſche Preſſe

ol Erzeugniſſe verdienen, welche von katholiſchen Grundſätzen getragen
ſind, welche die katholiſchen Grundſätze und Lehren richtig darlegen und gegen Angriffe
verteidigen. ann ird hervorgehoben, daß es einer katholiſchen Preſſe nicht
paßt, akatholiſche kirchenfeindliche Erzeugniſſe auch NuLr referendo weiter 3u ver
reiten ohne deren Kritik und gründliche Widerlegung; 14, daß 5 ein chwerer Miß
griff den katholiſchen Charakter einer Zeitſchrift oder eines Werkes ſei, kirchen⸗
feindliche Verfaſſer auf anderen als religiöſen und mit der Religion zuſammen⸗
hängenden Gebieten einfachhin und ohne poſitive Einſchränkung loben oder

empfehlen, eil auch Kirchenfeinde an Anſehen und Autorität gewinnen
und mit ihren kirchen⸗ und glaubensfeindlichen Lehren leichter Eingang finden
Dieſes und manches andere recht Beherzigenswerte etzt die obige Schrift aus
einander; ſie ann Aher den betreffenden Kreiſen recht QATIM empfohlen werden
Die eu  che Ueberſetzung weiſt allerdings ſtiliſtiſche Mängel auf  — eine die  8
bezügliche Ur waäre für weitere Auflagen recht wün en.

Valkenburg Holland). ug —  ehmkuhl
20) Kirchliches Handlexikon. E  Ii Nachſchlagebuch über das Ge

ſamtgebiet der Theologie und ihrer Hilfswiſſenſchaften. Unter Mitwirkung
zahlreicher Fachgelehrten, In Verbindung mit den Profeſſoren Karl Hilgen⸗
reiner, Johann Niſiu 8 .. oſef Schlecht und Andreas Seider, heraus⸗
gegeben von Profeſſor Michael ch b Erg Zwei Bände München. 1911
Allg Verlagsgeſellſchaft. Lieferung. Preis 1.—

Das vorliegende Heft chließt mit dem Worte Unfehlbarkeit und bringt
wiederum mehrere hundert Wörter zur Erklärung. arunter befinden ſich
von großer Bedeutung, deren Behandlung eine wertvolle no iſt Wii
können dieſes Lexikon nicht eindringli empfehlen.

n3 Dr M H  XVů
21 Allgemeines egiſter der Sach Perſonen⸗ und Drtsnamen

und techniſches Vokabular Dr Albert Kunſtgeſchichte.
Benzigers Verlag. r M. 8.— 9.60; gbd *  2

Zur berühmten Kunſtgeſchichte Uhn iſt ein Regiſterband erſchienen, wie
hn nicht bald ein zweites erk beſitzt Was Anlage und praktiſche rauchbar
keit betrifft, iſt muſtergültig. Das Vokabular vermittelt das Verſtändnis der
echniſchen Kunſtausdrücke und darf die Abfaſſung desſelben mit Recht an
kennend hervorgehoben werden

inz Dr M‚ H
22) Die Geſellſchaft eſu hre Satzungen und ihre Erfolge. Von

Moritz Meſchler E Freiburg Br 1911 Herderſcher Verlag. Erſte
und zweite Auflage. 8⁰ XII und 307 1.50 1.80 gbd
Iun Leinw. 2.— 2.40

Wenn jemand berufen iſt, 1*  ber die Geſellſchaft —0
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eſu 8 ſchreiben, 0 iſt
*2 gewiß MWi eſchler, der bon ſeinen achtzig Lebensjahren ſechzig un der
Geſellſchaft zugebracht, un erſelben von der Pike auf edient und alle emter
und Würden mit Ausnahme des Generalats zeitweilig innegehabt hat, alſo den
en gewiß durch und durch enn

„Der einzige Zweck des vorliegenden Büchleins iſt, H und recht
zeigen, was die Geſellſchaft iſt, was ſie will und wie ſie dieſer Abſicht entſprochen
hat“ (Vorwort VII). Dieſen Zweck hat der Verfaſſer vollauf erreicht. Seine


